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Mit 1. Oktober !
b e g i n n t e i n n e u e s A b o n n e m e n t a u f d ie

„Lailxicher Zeituilg."
Der P r ä n n m c r a t i o n s - P r e i s beträgt für

die Zeit vom 1. bis ftnde Oktober 1872:

I m Comptoir offen . ' - f l . 92 lr.
I m Comptoir unter Couvcrt . . . . ! . , — „
3iir ^aibach ins Haus zugestellt . . . I „ — „
M i t Post llnlcr Schleifen l „ 25 „

Fiir die Zcit vom 1. Oktober bis Ende Dezember:
I m Comptoir offen 2 f l . 75 lr.
I m Comptoir unter Couverl . . . . A „ — „
Für i!aibach ins Hans zugestellt . . . ." .. — „
M i t Post unter Schleifen " .. 75 ..

Amtlicher Theil.
S e . t. und l . Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom l'.j. September d. I . dcn
^lrchilcllen Georg N ' l c m a n n zinn außerordentlichen
Professor für alchittllonische H,ls«>w,sseuschaflen an der
Nlaormie der bildenden Künste in Wien alle,gnädigst zu
ernennen geruht. S t rcmayr m. i>.

Nichtamtlicher Theil.,
Die Landesregierung Hot dem fürstlich Windisch-

aräh'schen Forslheger Hubert F u t a dcn Betrag von
26 ft. 25 kr. als Räuberlaglia zuerkannt, wai> hiemil
zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.

Zur MllarchcnblMnullg
ln Berl in bemerkt dcr russische ..NcgiclNllg«a»;cigcr" nach.
stehendes: „ l i e Bcwolincr Berlins habci, den Aller,
höchsten Gästen, dcrcn Zlisanimenlunft in der Haupt«
stlldt des deutschen Reiches eine O>nai»lle für die zw'schen
den drei mächl iMn Staalcn Europa's hcrrschenoen
srcui,dschafl!,Hel, Beziehungen bietet, einen enthusiastischen
Empfang bereitet. Alle unruhigen Befürchtungen in Be»
trtff der Bedeutung der sich gegenwärtig in Berl in voll.
ziehenden Ereignisse müssen verstummen nach den Worten,
welche Se. Majestät vor lmzcm an die Repräsentanten
dts domschen Kusatcn-HeercS gerichtet hat."

Die „ S t . Petersburger Zeitung" sagt: „Von allen
Selten wird der sehr günstige und bcfricdigcnde Ein»
druck bestätigt, welchen der Empfang der bcidrn Kaiscr
in Berl in auf die H M n Gäste hervorgebracht hat, und
die friedlichen Aussichten, die sich an die Entrcoue
knüpfen, können dadurch nur vcrställl werden. Dic beiden
Kaiser werden die besten Erinneruügen von Berl in mit
hinwegnehmen, was künftigen Begegnungen, die sich in
wichtigen Fällen »on selbst gestalten werde", zustalten-
kommen muß."

Der , .N. P. Z . " wird aus Prag geschrieben:
..Aus Anlaß der An'lunsl dcS Kaisers von Oestreich
in Berl in hat die dortige „National - Zell lmg" einen
« l t ' l c l aebracht, in dem sie gan; treffend einerseits die
«usgabe und die Slr l lung der Delilsch-Oesterrcichlr zu
Deutschland andcrerseils d.c Gesinnungen bespricht, welche
die Slaven dem deu.schm wiche gegenüber hegen. Wahr
isl eS vor allem: die S.aatsaufiabe der De'tt ch O^stc^

^ ' ^ / ' " « 3 ° ^ / ^ ' " ' ° " ' « " ' dcr Deutschen u,
Deutschland Es .st den lehleren nalüilich fthr daran
sselegen, daß m Oesterreich das dcmsche W.sen seine ae.
schichlliche Geltung und Ehre behalte; denn ^ " n es
verkümmerte, so wü'c das eine Schwächung der Mach>
de« DcutschthumS iu Europa. Nber eben so gcwiß is>
auch. daß das österreichische Dculschlhmn den von dcn,
deutschen verschiedenen Beruf hat. eben zum W ^ , ,
Oesterreich« sich zu bethätigen. Ga»z richtig s«^ dir
..Nalional.Hfi lung" ferner, daß weder Franzosen noch
I 'al i tner. weder Nuss-n noch Engländer die Ehre haben,
außerhalb des fränkischen oder englischen Nalionstaale?
"vch in einem anderen europäischen Staate von der
Alüße nnd den Range Oesterreich« eine der erste»
"ol len zu spielen. Ja . es ist ein Vorzug des Deutsch
»yum«, auf den die Deutschen in Deutschland stol,
>"n dNrfen, die gewiß alle wünschen, daß Oesterreich

kräftig bestehe, Ansehen genieße und gedeih«. Daß die
^ Slaven Oesterreichs fur da« dculfche Reich wenig Wohl.
swollen hegen, wie die „National Zeitung" sagt, ist
gleichfalls richtig, wenn sich ein Organ der Alterchen
auch bemüht, diese Behauptung als nicht ganz zutreffend
zu bezeichnen. Die Slaven hüllen weder Wohlwollen
noch auch Nichtwahlwollen (sagt die „Pol i t ik" ) gegen
die Deutschen des deutschen Reiches; aber ganz anders
schaue cS auS, sobald min die Beziehungen der ösler«
relchischen Slaven zu den österreichischen Deutschen in«
Auge faßt. Glgen diese seien die Slaven mit einem Oe.
fühle dcr Verbitterung ersüllt. welches Gefühl aber gleich,
wohl in erschreckender Progression sich dem Hasse nähert
und zum mindcncn als tiefer, verbitterter Groll bezeichnet
werden darf. Das Organ der Altczechen bezeichnet diese
Auflassung, ohne daß von czechischcr Seile Widerspruch
erhoben worden wäre, als den präcisen AuSdiuck der
Gefühle und Gesinnungen der slavischen Völker Oester-
reichs gegen die Deulschijslerreicher. Die Czcchen werden
sich also auch nicht wundern können, wenn die Deutsch,
üsttrrcicher deu Factor des Deutschenhasses in ihre Ab-
rechnung !"it dcn Czechen eindcziehen."

I n einer an das genannte Blat t gerichteten Eorre-
spondenz aus Wien vom 15. d. lesen wir folgendes:
..Eben so befriedigt, wie Nber den persönlichen Empfang
dcr in Berl in dcn Oesterrcichern, insbesondere unserem
Kaiser zulheil geworden, äußert man sich hier in wohl.
unterrichteten Kreisen über die politischen Resultate,
welche durch die Drei-Kaistr.Zusan'tnlunft erzielt wor«
den stud. Die Gesinnungen, welche die Deutsch.Oester»
reicher dem jungen deutschen Reiche entgegenlragen, sind
bekannt genug; Rußland gegenüber hegen sie mindestens
keine Unlhipalhieen, und e« war hier nichts von den sauer,
süßen Mienen zu sehen, mit denen die Ungarn die
Nachricht von der Nnnähirung an den Hof zu S t . Pe>
terSburg empfingen. W i r haben die jahrelangen Nach»
wehen der bcllaaenSwesthcn Politik des Oralen Vuol»
Zchauensleln vom Jahre 1854 zu lief empfunden, al«
daß wir nichl das Aufhören des gespannten Verhältnisse«
5» Rußland n'it hoher Genug<huul,g begrüßen sollten.
Hwar ist cS offenbar in Ber l in nicht zu urkundlichen
Vertragen u„d Allianzen gekommen; allein die drei
Mächte hadcn sich doch in dem Verständnisse zusammen»
gefunden, daß ihre Einiguilg aus die künfllge Gestaltung
der Page Europa's maßgebend einwirken werde. Kline
von ihnen hegt Erob rungSgelüste; Preußen.Deutschland
,st mit seiner Col'solioierung beschäftigt. Oesterreich be«
oa,f vor allem der Ruhe. und Rußland hat hinreichend
die Erfahrung gcmachl. daß eS nichl wohlgethan sei, die
Früchte vor dcr Reife pflücken zu wollen. Ih re Ein»,
gung hat alfo einen entschieden p a c i f i c a t o r i s c h e n
Eharalter; die berliner Entrevue wird. wenn nicht eine
der Oilmächle Fehler begehen sollte, den europäischen
Frieden auf lange Jahre hinaus verbürgen. Dazu
gehört jedoch, baß leine der drei Mächte eine große
politische Action nach außen beginne, ohne sich mit den
andcrcn zwei vorher daillocr vllständigl zu haben. Da«
ist die Bedingung ihrer dominierenden Gesammlstellung »
gegenüber künftig auftauchenden europäischen Fragen,
und irren wir nicht - so ist die Nochwenbigleil
einer solchen vorangehenden Verständigung bei den ber»
lincr B'ipveedungrn auch sehr wohl erkannt und in das
ZlilimflSprvgralnm dcr gemeinsamen Politik der drei
Mächte als leitender Gedanke aufgenommen worden. Die
Früchte eine« solchen glücklich n Einvernehmens werden
«Uen daran Vclheiliglen anheimfallen, ganz besonders
aber wird Oesterreich»Ungarn dabei seine Rechnung
finden."

Der ..Pester Lloyd" bemt l l l : Neuerding« lassen
sich w>cner Glätter von hier auS telegraphieren. t>aß
Graf Andrassy cin Rundschreiben über die berliner Vn»
lrcoue uorberclte. W i r können auf Grund verläßlicher
Information versichern, daß eine solche diplonialische
Kundgebung so wcnig von Seile des österreichisch-unga»
rischcn CaoinelS, als von Seite irgend einer der anderen
in diesem Falle bclheiligten Mächte erfolgt isl ober in
Aussicht steht, nachdem man in V n l i n zu der Ueber,
zcugung gclmgte, daß jede Kundaebuna dieser «llt der
eigenllichcn Natur und dem Wescn der Entrevue wider,
slrciten mühie. — VtMfsend die Ocrilchle von einer
bcoorslehenoen Reist unsere« Kaiscr« und Könia.« nach
St . Petersburg, bcmnkcll wir nur. daß eine solche Reise
nor dcr Weltausstellung leintSfallS au«füt,rbar erscheint
Fi i r dieses Ereignis wi ld j'doch bllS Elscheinen de«
Kaiser« Alexander in Wlcn mit Zuversicht erwartet."

I n >er Zudgelflage
beginnt, wie die „TageSprrssc" betont, allmiilig eine
besonnenere und ruhigere Auffussimg piotzzugrelsen. und
zwar in Ungarn sowohl al« auch diesseits der keich«.
Man füngt an, «lnerjeilS einzusehtn, daß man die Eut»
schließung der Regierung misdeutet, ja outrurt habe,
indem man annahm, daß durch das soliourische (imne-
ten aller drei Mmis l t i icn für die Bub..ltposlen im
großen und ganzen das Rccht d?r Dtlettulwüen zur
But>gtlbcw!llig<ina vcilürzt, ja illusorisch tzemachl »er-
den solle, und U'lln gesteht anbeierjeils, daß letzteres
Recht denn doch nichl eine Befug»«« zu Willkür und
arbilriirem Belieben in sich schloße, sondern duich d,e
Pft'cht, den Interessen des SlaatSweset!« zu gcnüaen,
begrenzt werde. Die österreichische» wie die ungarischen
Delegierten werden darum emgcheno die Avllagen nach
deren Elnzelnposilionen prüfen, die Begründung derscl.
ben seilen« der Regierung hören und darnach ihre Be-
schlüsse fassen, die Minister wieder den CummijsionlN
und Referenten jlden möglichen Aufschluß geben, um
die Vertreter der Steuerträger in die ^age zu ver»
iehen. sich ein klares Vi lo von den Beoülfmssen des
Staates zu machen. Uebcrbies gedenken die der Vcr»
fassungspartei ungehörigen Delcgicrlcn, gleich dcn M ' t '
gliedern des Dralclnb«. auch l» Pest als Mllgiicder oeS
BerfassungSclubs Parlelbelathungen zu hallen, zu wel.
chen die Mitglieder des dicsselligen MlNilleriumS ge-
radezu eingeladen weiden sollen. AuS diesem Aülcisse
werden sich denn auch vorauesichllich außer dem M i»
nistelprüsioenten die dltSsciligen Minister jür Finanzen
und Vandeeverlheldlgung nach Plsl versügen, ersterer
um über die Finanzlage, dcr lehwe um über hie Er»
höhung der Prüsenzzeit bei den Fußlll>pp?n Aufschlüsse,
jeder natürlich inncihalb jeincS Eousp.lelijlrelssS, zu er»
theilen. Auf diesem Wcgl düijlen am lxt te i len die
Schwieriglellen glhoden und die Noihwend'gleit einer
lhalsüchlichen Stellung der Eabinelsfrage dese>t>gt werden.

Dber das Vslhalluis der Scrbln )u
Ungarn

läßt sich eine Slimmc aus Pest in der „N^r . Z<g."
an leitender Stelle oc>nehmen, wie folg«:

..Während dlr ungaiischc Reichstag, die Delegotio-
nen eben lm Begnssc sllhen, die mcillorischen Nlbeiten
oer ^eglSllllivc zum Wohle von M'l l ivnen ins ^cben zn
rufen, »enden sich die Blicke nicht ohne einige gerecht»
iertigte Besorgnis nach dem Suden unseres geliebten
Vaterlandes.

WaS Mit Recht mehrseitig bedauert wird, ist der
noch nicht beigelegte Co flict zwischen den Mitgliedern
des larlowitzer EonaresseS und der unaurischrn Regie-
rung. Die heikle Seite in der Ccmgrchllügellgetihtll ist
vorwiegend sowohl die religiöse Frage, wie auch der di»
oergiereude Slcmbpunll, von welchem aus der so viel-
seitig ventilierte Kirchericongreß in« «luge gefaßt wirb.
SerbischersellS w»rd die veoeutsamc Angelegenheit ganz
rückhallslo« selbst als cine nat!0lilll,llll1!icht lxzcichnet,
während der mahgtbcndc Glsicht«pu,ilt nur dann zur
entsprechenden Lösung sühil, wenn die in Rede stehende
Angelegenheit i » Ollste oeS Gesetzes lediglich objectiv
aufgefaßt wird.

ES lieat dcn serbischen Wortführern vor allem
daran, der Masse deS serbischen Volles «lauben zu ma-
chen, daß die ungarische (ma^yaüsche) Reaiernnn. li'cht
weniger die dtalist,sche Ma jo i l l ü t des RelchelagS dem
serbischen Kilchencongrlsse geglnüber a>S ein feinolicher
Factor hingestellt wird.

E« wollen überhaupt die exaltierten Nalionalissimi
an dcr E p ye der sogcnannlen Naiionalilillesijuhrcr so-
wohl ihrem Anhanne w,e auch der «°"<en Well alautien
machen, daß alle Mitbürger nilllunaal'sclier Z""ne nur
gezwungen durch äußere Gewalt die u"nas'!<t,e Regle,
rung al« auch die ihrige ane,kennen. Sane'bl doch ,n
der Diensiagnummer d.e , . P o " " i " vom l 7 . E.p». ,n
einer unzähligen Nepcl>t>oli w0'l,'ch.' . I H " N «mago.
niemus gegen die ..Nal.onalilillen" Übelhaupt t»e ,cr.
bische aber inSb.sonoere, Hal d,e un^ar.sche Regicsun«
in der letzten Hsil w'edt'holl an den Tag gl l lut . War
ja doch da« "Schicksal d>s lltzlen serbischen Coi'gr,sse«
nur ein Beleg dafür. (Der Eongreh war ein Beleg da.
für. daß man da« nicht sanction,!,!- S la lu t zum Ge-
setz« erheben, und oaS den lön. C o m m M s ve»lan«-nde
Gesetz anarchisch ignorieren wol le) M a n Hot sich ln
Pest . Ofen einmal in dm Kops gchtzt. das Reich der
Gllphanslrone rein «magyarisch" zu gestalten, ,ml> da
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dleser schönen Idee die „verwünschten" Nationalitäten
im Wege stchcn, so soll man sic verschwinden machen."

Nur der gehässigste staats« und ungarfeindliche
Macetchaß kann die Stirne haben, diese agitatorische,
lügenhafte Behauptung auszusprechen, denn Ungarn lebte
m,t seinen Mitbürgern verschiedener Zunge so lange im
besten Einvernehmen, bis nicht der Same des Racen.
Hasses staatsfeindlich ausgestreut worden, bis nicht d e
sogenannten ., N a t i o n a l i t ä t e n fü h re r " eben
gegen das ungarische Idiom feindlich zu 3-lde gezogen.
Wollten rur die nach außen gravitierenden ungarftind>
lichen serbischen, rumänischen und slavischen Koriphäcn
ein ehrliches Wort auSsprechcn. sie müßten es offen ein»
gcstchen, daß gerade d«e »erwünschte magyarische Nation
ihren hegemonischen Bestrtbungen, ihrem Zlele, einen
Slaal im Staate zu bilden, einzig und allein im Wege
stcht. Schrieb doch unlängst „Zastaoa." das Miletic'jche
Organ: Es wurde öfter angeregt, daß in den serbische»
Kirchen« und Schulaugelegenheiten der ungarischen Re-
gierung ihre bisherige Stellung entzogen werden möge,
daß außerhalb Ungarn, no der grüßte Theil dlr ftrbi
Na« ion lebt (also im Fürslenlhum Serbien?), das
»upremum Û3 ingpoctiomg ausgeübt werden sollt?.

M i l dc,fp elloscr Peifioie verschweigt man es un»
fern Mitdürgem serbischer Zunge, daß das kirchlich
sanktionierte Gesey für serbische Volts« und Töchter«
schulen beim historischen Unterrichte auch lie Specialge
schichte Serbiens bis zur denkwürdigen Amselschlacht
aufge„ommen, daß der serbisch-nationale Ä^ist in del
dort conslatierten Darstellun<j«wcise in eirer Weise wieder.
sp>en»lt. daß hierüber unsere deutsche und ungarische
Tagcsprcsse ihrcm Vedenlcn Ausdruck gcgrbe» halle
Wenn durch die heimische Presse unaarnfeindliche Daten
seitens serbischer «a,taloren in die Ocffenllichkeit treten,
wcnn agitierende Exallado« scS sind deren ^ - 3) in die Un»
tersuchungshift genommen, werden dann posaunt die fö-
deralistische oppositionelle slavische und rumänische
Presse die freche '̂üge nacd allen Nichtungeu der Wind-
rose: Die magyarische Presse hetzt alles gegen unsere
se»bischcn Mill'Ulgcr auf, als ob cs nicht eben seilen«
des M'lttic'schen Anhangs, seitens der Omladina in der
erbärmlichsten Weise gegen Ungarn und Deutsche gch tzt
würbe, wenn in den serbischen Schulbüchern der ell'v>
fänglichen Jugend eingeimpft wird: Wir miisstn die
„Magyaren" und ,Schwaben" als gute Serben u>iali>
ltissig verfolgen, dam t auf unserem Grund und Vodln
diese Fremden uns nicht länger stören. Oder ist der
Meuchelmord des Lausch kein politischer, auf nationalem
Fanatismus beruhender Meuchelmord? Toastierle man
nicht auf die, Annexion des öslerreichifchen Serbiens an
das Filrstenthum Serbien? Singt man nicht in T i l l
und anderen serbischen Gemeinden , I h r slavischen Völ>
ler insgesammt, verehret Miletiö, den Herrn'?' Darf
der Atheist Mi let ' i als nalürlichcr Protector serbischer
Schul« und zlirchenangelcgcnheiten angesehen werden?
und darf die Agitation überhandnehmen, welche die
leichtgläubigen Massen des ser.bischen Volkes im Namen
der Rcligion zur Verfolgung der Mitbürger yott» und
gewissenlos auffordert? Angesichts einer schöneren Per«
gangenhcit muß die blutige 48er Katastrophe vergessen
werden; wir müssen die Beruhigung haben, daß die
selbständig, intelligent denkenden Serben die ersten sein

werben, welche die falschen „Propheten" entschlossen de«
maskieren und denen die Äludilhand reiche» werde»,
deren ehrlickt'» Gund der Genius der Geschichle besiegelt,
deren Äund der G luus der Humanität unverbrüchlich
sanctionicren wird."

Dem Vorgehen der Neuerung gcgen die Serben
stellt «Pesli Naplo" den blsten Erfolg in Aussicht. Del
serbischen Velvegung liegen keine rechtlichen Beschwerden
zugrunde, sondern dieselbe stehe mit der cisleilhanischen
föderalistische-, Vcwegung im Zusammenhange, welche
oi'e Decompoiüerung K̂ r iDioimrchie ai'sirrbe. Natü»
llch sei cs daher, wenn föderalistische Blätter d r̂ Artion
der Regierung einen fiasco prophezeien und sich auf das
große Äns?hen berufen, welches Miletic lniler der scrdi<
schen Gcröllerunst genieß'. Allerdings sei es wahr. d„ß
Mllct cs E^'sluß lincu Tl^ i l der serbischen Gevöllcruna
beherischc: allein es sei n i t t mindcr wahr, da'l dcr Re-
gieruna Miltel ilur Vcrfn,,»»^ sl.hcn, um die Umlriclie
der Ultras z>« paralysieren. Es werde besonders nöthig
sein. energischer zu aonmnslrieren und unter den Ober»
gespänen aufzuräumen, wllche in den betreffenden Gegen»
gen Dcmonslralianeli dulde« ; daiui löl>ue der Eifola
nicht zweifelhaft seir»."

ZUM Mchluß dl l Hlabama-Frage.
Graf S c l o p i S . der Präsident des Alabama-

Schiedsgerichtes, schloß am 14, d. die Schungm dee
Tribunal« mit l,c>a sub/nder Ncde: „Meine Herren und
theuren Collegen ! Unsere Aufssab: ist erfüllt. Das Schieos
gerichl hat ausgelebt. Wühlend seiner Dauer haven sttte
die besten Äezichungcn »ntter uns bestanden. Was mict,
betrifft, meine Herren, kann ich mcine Dankbarkeit für
ihre Nachsicht und erleuchtm Ul'tnstützung in der Aus
üdun^ der mir anverlrautoi delicalen Functicmcn l'icht
gmilg llll?dnlcl.l,. Wir waren glücklich, den vollständige»
Erfolg für den ersten Theil unseres OerichtcS zu schc»
einzig N'id all:in b^nimen ix« Ki^ne osficiöser In i t ia-
tive, ss^in schmeichelh.'ftercs '̂ob konnte unS zuteil
werden als dasjenige der autonsierlesten Stimmen i»
den bei dcr Stllilfraqe bclhnli^cn zwci glessierungen.
Sie erlahmten a.i, dlltz wir als ergebene Freunde leider
Mächte gehandelt hauen. I i , o:c That war daS auch
daS wahre, liefe G^fü!)s. das uns belebte. Vci de^
zweiten Th.'ile unsirer Arbeit, der gänzlich in dem Kreise
dcr unS durch den Vert'ag Don Washington übera/benen
<^^walt eil'gcschlossen, hndeu w'-r Sorge für die sscmlsscn.
haslcsli Prüfung ßctrag:!», bc^leilct von ein:r absolute»
Unparteilichkeit, um u»S üicht einen Augenblick voo
den Vorschriften der Gcrechligleit und der Gleichheit zu
enlfcrrlcn. Die Mithilfe an<<^e îchneter Juristen, welche
dcn beiden 9tegierungen bcist^lid::', sowie dle der Ägenlcn.
welche sie repräsentierte», linterliiiyte unS auf das fräs
tißsle bei dieser Arl-cit. Wir sind glücklich, ihncn hier
danlcn zu können. Wir üchmcn nut unS das Zeugnis
unseres Gewissens, unserer Pflicht nicht uiltreu gewoide»
zu sein. W>r Hessen die inbrünstigsten Wünsche, daß Goll
sämmtliche Regierungen mit dem beständigen und wirk»
summ Gedanken beseele, zu erhalten, was der sttlc
Wunsch aller cioilisürtrli Vüllcr ist. was sowohl in de,
Ordnung dcr moralische» wie malcriellcn Interessen der
Gesellschaft liegt: daS Gut allcr Güter, den Frieden.

Unser lchlc« Worl gilt Ge"f. dieser edlen, gastliche,,
Stadt, welche uxs so gut aufgenommen; indem wir ihr
Lebewohl sagen, lüimen wir ihr versichern, daß ihr Nn<
denken sich in unS nie verwischen wird. Das Schied««
gericht hat geglaubt, c« werde dcr Regierung dieser Re«
publit angenehm sein, in ihreul Archiv ein Zeugnis
oessen zu besitzen, was sich bei dieser Gelegenheit auf
dem „Hotel de Ville" e'.eignet. Es hat daher angeordnet,
daß eine Abschrift der Geschlußacle im Alchiv de« StaalS-
ralhcs dlpoiucrt werde. Abschied von dcr Stadt Genf
nehmend, wünschen wir ihr noch einmal alles Glück, das
sie verdient."

Eine All^clttsaloe aus dem Place de la Treille,
der mit diel ssahnengruppen, rechts eine americanifche,
link' einc englische und in der Mitte eine genfer und
eidgenössische, geschmückt war, solgle dieser Nede

Politische Uebersicht.
tztaibach, 24. September.

Die Commissions.Sitzungen der D e l e g a t i o n e n
haben gestern begonnen, uno zwar mit einer Sitzung dcr
Äudqetcommission der österreichischen Delegation, in
wclchcr das Referat über den Voranschlag dcs Mini«
sterilims deS Acußern zur Verhandlung kam. Heule
findet eine Ziyim^ des Blldiet'Ausschusses der ösler«
icichischen Delegation stall. Auf der Tagesordnung st ht
^as Ordinarium des Heeres'ErsordernisscS, ilber welches^
Or. sti^uly rcfe'ieren wird.

Die Conferenzcn dcr Gevollmächllgten D e u t s c h '
l a n d s und Oe stcr r? i ch ' U n g a r n s ülier die
»oclllle Frage sollen in Berlin in dcn nächsten Tagen
lieginncn. Nach dcm ausgestellten Programm soll cs,
»nch dcr „Fral'lfurtcr Zeitung", sich nur um die lfte«
ralhung allgemeiner Grundsätze Handel» und dann, falls
"ie Sache darnach angethan ist, die Theilnahme anderer
Ztaalcl! erziclt werden. M i t diesen Konferenzen sollen
sich Älsprecrungen von Aliaeorbnilen der Arbeitgeber und
Arbcitmljmer oercinigen, Besprechungen, wclche milleldar
;u den 'Hlörtcrun^en der S^aatscommissäre in Gcziehuna.
stehcn. Man will sich mit dem Wohle der albe ttnden
blassen beschäftigen, aber auch den Strilcs dadurch bci-
kommen, daß man sich über die Höhe von löhnen und
dgl. m. verständigt.

Die „Nat, Ztg." meldet, die Nachrichten übcr ver-
^er te Zahlung dcr f r a n z ö s i s c h e n K r i e g S c o n -
> r i b ut l o n S» Ra lc sind unli^ründet; die fünfte
H^ldmilliarde sei bereits vollständig gezahlt. — Der
H^ndelSministcr bereitet eine große Ausdehnung des
preußischen S t a a t s b a h n netzes vor. — Fürst
H i s marck ordnete vor seiner Abreise die Einleitung
uon Vorarlicitcn zur Errichtung dcs R c i c h s a m t c e
fü r Oesu ud he l tS f t f le gc an, worüber dem Reichs^
tage eine Vorlage zugehen soll. — DaS preußische
ZtaalSministerium einlgte sich über die Einbringung
einer ^andtagsvorla^e. betreffend die Einfütirung der
o dl l ga t or ischc n C i v i l e h e . — Der preußische
L a n d t a g wirk, bei dem in lur^r Frist erfolgenden
Wiederzusaulmcnllitle sslcichfalls eine Reihe nener Auf»
qaben vorfinden deren Vewältigung nebst den aus der
lctzlen Session rücki'tändigen Arbeiten dessen Sitzung«'
dauer ziemlich ausdehnen dürfte. Gleich im Veginne

.smillelml.
I n eiserner Faust.

V i n R o m a n au« der neuesten Ze i t
von I Ste in mann.

V « « . Kapitel.
D e r S t u r m e rheb t sich.

(Fortsetzung.)

Eoa saß still wie im Traume befangen. Sah das
aus wie lauteres, ungetrübtes Glück, was Georg erzählt
hatte? — Eoa schüttelte den Kopf. Ih r bangte für
die Freundin.

Madame Ehrenfried war die erste, welche sich faßte
und mit ruhiger Uebcrlegung sagte:

„Wi r können ein solches Opfer nicht verlangen,
lieber Georg, und würde» «ir es. müßten mir die ssol«
gen um so schmerzhafter tragen. W«e sollten sie wohl
cn:f die Dauer den Reichthum enibehren können, der bis
jctzt alle ihre Wünsche erfüllen half. Und wenn ihre
Liebe auch noch so heiß ist. wird sich nicht stets das
SHrcckbilo zwischen euch drängen, die Ungewißheit, ob
jedcs von euch sich auch glückllch fühle. Wird Nnlonie
sich nicht immer sagen müssen: Ersehe ich ihm auch
da?, was er für m>ch hingegeben. wlrd sie nicht m,l
Ungst auf die leisesten Z-ichen der Rcue achten, und
werden sie, lieber Georg, nicht stets denken müssen, die
da an meiner Seite, an die ich gefesselt b in . ist der
Kern meines Unglücks, werden sie stet« sicker sein, daß
sie statt wahrer p«ebc ihnen nur einen Schatten vor«
führt, um sie ruhig zu halltn und den Nusoruch des Un-
much:« so lange als möglich hinauszuschieben. „Darum."
fuhr sie mit «hobener Stimme fort, „löset das rasch
sseknüpfte Vand. Ih r werdet den ersten herben Schmerz
Überwinden. Laßt die Vernunft siegen und wendet spH.
lere«, namenloses Ungia« ab."

Einen Augenblick schwieg Georg, dann sagte er:
„Für gewöhnliche Verhältnisse würde das, was sie

eben austinandersetzlen, Geltung haben, liebe Mama,
aber hier irren sie sich. Ebenso vernünfliq und unbc-
irrt, ja kalt. trie sie die Sachlage eben auffaßten, ebenso
ruhig wlll auch ich dic Gestaltung der Zukunft aus oem
Vergangenen ableiten. Sie glauden, daß es Reichthum
und Wohlleben sind. die mich cinsl wie die Veuus dcn
Tannhäuser zurücklocken lönnlcn, und denlcn. die Sehn»
sucht nach Glücksgülcr» oder szac nach dem Umqanc, mit
den beulen, Mlt welchen ich lnSlai'g zumeist verkehrte,
würden mir einst hötzcr erscheinen, als die Liebe Auto'
men«. Darin irren sie sich. Wohl ncl'.nl man o?n
Neichlhum e>n Glück — mir hat er keines gebracht.
Oer Reichthum zo^ die eiste Säranle zwischen mir
und dem Vater, ich dachte und fühlte anders. als w>c
c« der Oesiy des R ichlhinns vorschreibt, ich «lülile für
die Kunst und mußte mem ^cbcn den Z^h'en widme»,
mein Herz schlug für die a.an;e W. l t , für das Wohl
und dle Freiheit auch deS Ärmste», man zwang mich,
dem Egoismus HU huldigen, ohne welchen dcr Reich hum
nicht erworbm werden knin m>d ohne d?n cr zc>fl>chi
wie ein Frühlmgtmcdel vorder Sonne Zwischc-' me>'
ncm Vater und mir lag van jchcr ein gewisses Etwa?,
das un« trennte, ja cr gestattete dem Kmde kaum, sich
ihm zärtlich zu nah:n, cr war strenge u»d lieblos. D>e
Muller feblte, sie ist früh gestorben und jegliches oer«
nnltelnde Glied fehlte. Mcilie Schivcstcr war mir an.
fa»gS zugethan, alüin die Erzichuna, welche ,hr ertheilt
wurde, bildete nur die Xuhcnfcite und verödete das
Herz. Sie wurde für solche Cirlcl erzogen, in dcnen
nur dcr äußere Glanz G^luiiq v^schaffs, in dcnen dcr
edelste Charakter. daS tiessle Gemülh dcr geputzten Hohl»
löpfigkeit und blendender Oberflächlichkeit nachstehen müs.
sen. Je mehr diese Richtung bei meiner Schmeslcr
Wurzel faßte, um so fremder wurden wir uns und
schließlich schürten frrMde Hände die schlummernde Zwie«
tracht zum hcllodernden Haß. Und so stand ich ganz

allein. DaS goldbeladene Hau« in der P—straße ist
»lchlS als eine liebelecre Tootengruft, alle Zimmer durch-
weht ein und derselbe Eiscshauch, der jegliche warme
Regung des Herzen« erstarren macht."

„Mein Gott." unterbrach ihn Eoa. „Wi r glaub-
ten immer, daß sie so unaussprechlich glückllch seien.
Wie kann man sich aber auch unglücklich fühlen, wenn
man alles haben kann, was man w i l l? "

Georg lächelte.
..Alle«,?" fragte er. ..Auch die Vlebe?"
Er stand auf und umschlang Antomen.
„Was mir das aanze bisherige ^eben versagte, da«

hast du rmr gegeben — die ? ebe. Ich bin nun erst
zum Lcden erwacdt durch dich. und ihr könntet glauben,
«ch winde sreiwillig wieder hinabsteigen in die dunkle
Gruft? Nei», nimmermehr. Nennt cs, wie ihr wollt,
schändliche Selbstsucht oder göllliche i'iclie — ich lasse
von Antonien nicht."

Se,ne aan̂ e Hallung. das Feuer seiner strahlen-
dcn Au«en bcwah,tic,lttcn, daß seme Worle aus dcr
tirfiten S>ele kamc», und wie er so dastand, so edel, so
scköll. so angchauctt uo» dem Feuer der Gemülhs'squl'g.
da war es, als wcnn er wie in magnetischem Zauc>er
auf Antouie wirkte. Sie konnte nicht andcrs, sie sprang
auf und ruf :

..Ich lnsse nicht von dir !"
„Amen. Amen." fasste Eoa und faltete die Hände.
Die Witwe weinte still vor sich hu». S " , die

Erfahrene, die selber so großes Herzeleid erfahren, sah
dai Unglück sich nähern, riesengroß und liesei-schwer»
ES loü»tc ja nicht ausbleiben."

Man klopfte.
..Here'»!" rief Georg.
D,e Thür öffnete sich langsam und herein lral

mit bedachtem Schritt der alle Jean. der treue D'emr
tx« Hauses Dolomie.

(ssortsstzung folzt.)
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werden ihm der Staatshauslnltsetat nnd mehrere Vor«
lagen aus dem lirchUchcn Gcdietc zu Verhandlung üdrr»
geben. Die Kreisordnilng l l imml gleict'^lls zu ^ . q i n n
der Sitzungen zur Discussion und von dcm Eifol^c d«r
Verhandlungen soll es abhängig sein, ob und wann wei'
tere auf die Reform der Bcrwal tun^ wie des 3ch,'live
sens b,züa.liche Entwürfe zur Voltage loii'men.

Das ^Süddeutsche Corresponbtnz.Oureau' melde':
I n gut unterrichteten Krelsen verlautet, daß dcr bis.
herige Generaldircctor der VerlehsSanstallen, N. H o ch »
t d e r , zum F i n a u z m i n i st e r G a ' e r n e» anse, sehcn
und seine Erncnnung stündlich zu ermatten sei. H a s s e r
soll erklärt h.,dcü, baß er um seine Eütlassunq vom (Y>
sattdlschaslsp^^s, i l , S t i i l tgar t und um Bcrftyung in
den Ruhestand nachsuchen werde.

D'e „darmstädlcr Zeitung" mcldel dic Ernsnnuna
l>>'s seilheriqci, Münstn^alialhcS o. L l h m a n n zum
zweiten Präsidenten des O'crconsisloriums, dc«< ttreis-
lalhe« ttl, o r r z>,m Müi ister ialraihi im Mmi i t c r i nm
des I imcrn und LeS Kdoacalen F i l t e r in Alz»y
zum Mimsterialralhe im I. lsl izminislcriui!!.

Aus N ) M w i r ) d:r bcillncr ..Germaüia" am 14, d.
geschrieben: „ U m allen (Hcrücht.'n ein End: zu machcn,
^>ge ich ihnen als posilio a>', daß die N>.ais'»ng vo>
i^ranlreich Pau und A v i g n o n , die von jDcsttrreick
T r i e n t , die ooi, England M a l t a , die von Gaicrn
M ü n c h e n und der Fülst vo-i M o i a r o seine Rsi^enz
M o n a c o dcm P a p s t e als Anse!llha!t«>0!l ni.hr ode?
weniger dirtct für dcn Fall cmo,el'ol<u h n , daß ih'i dk
Umstcinde zwingen folllen, Rom zu vtllassen. Dcr ^ -
schluß. ein Conclave, falls e^ duich dns Äo!cln>n P,lls I X
nothwendig werden sollte, anßclhaib I ta l iens adzuhallen,
ist durchaus lein »cueldingi! l,cf.,ßtcr; dersrlbc tam viel«
lNthr lurz uach dem iinnnarschc dcr Plcmonl^c!» in Rom
zu Stande, und zwar schon im Monat Oklod?r 1870."

Die „ O p i n i o " 'iiiation.ilc" cl fährt.' C n s i m i r
v e r i e r wird Lefrancs M in i s te r ' Pvllefeuillc übcr-
nehmen.

Ein Erlaß dcs Königs O s c a » I ! . an den
Claatsralh sagt: ..Das Wohl beider Bixtcr sli mci»
^ahlspruch; dilscr sei t in Ausdruck meiner warmen
Liebe zu beiden, von mcmcu gioßcn Vc>tsah<ln o ^ -
einigten Bul lern, dorn Glück mir slcls als höchstes ir-
disches Zic l meiner Mühcn vorschwtben w i l d . "

Die ZuKunst dcr Eiscnindujkic ulld der
Wälllcr VcstcrrcichZ.

Unlcr dicscr Urbetschrisl dsgegnen w i i in dcv „Neuen
Wochenschrift für Po ' i l i t und Vultöiuirhsä.asl" eincm
Art i le l , welchen wir aus national.ölonomiichcn Nück.
sichten hier reproducicren wollen.-

I n den westlichen T e i l e n Wcflfalc!« uüd dcn
nordöstlichen der preußischen Nh<il'proninz, d o t wo dil
industrielle Thaliqlclt dicscr Vändcr gip'clt u u , ssabülen
aller Art hart neben Kohlenzechen, Bcr^wc l l 'n , Hochöfen
und Hütten lieqcn, hat u>an ein altti» dcutschcS Llcd i»
sehr charatlcilslischcr Wcise variiert. M i i n singt dort:

Was w«r' dic Lldc
Oh»' HUüen nun Herbe?
Wci» kict'i» und W>'!U
O!)»c Kuhle und (zisüis«?!»?

I n dcr Thal wird es mit jedem Jahre zweifelloser,
baß der Foilschritt der gegenwärtigen Cultnrmclt in dci
aUerengslcn Weise an die Pioduciinn von ssolile unc>
Eisen gebunden ist. Wenn hcute dac« fussilc Ärclmmatt-
rialc der Erde eischöpft winc und die Instrumente von
Eisen, deren wir uns bcdicnen, wieder durch solche vo»
Veinen, oder gar von Stein und Holz tischt werden
mühten, die Cnlt lnwclt würde sofort in cine ssatastrophe
velwickclt werden, auö der nur Nrmlichc N.ftc dei c>»
reichten Gcsiltung gerettet wcrden dinstcn.

Nach nicht« läßt sich namentlich die Cl^ l inhühl
eine« Vollcs vcsscr messen, als nach seinim Verbrunck
Von Eisen, und mit vollem Nccht theilt dcr (5n lu!h sio
riler die Geschichte, in cmc H l l ! ; , S t c i » , spouse- nils'
Eisenzeit, je nach dem Ma lc r la l , aus dcm tic Wci l^ug ' - ,
deren die Voller sn1, bedienten, vc,fertigt warcn.

Die Glöße des Besitz'S an Kohlen U!-d Elsensl^in
ist daher, auch wenn dcidc Schäle noch unqchobcn iin
Schoh der Hrde schlummern, eine Oarai' l ie sür die Z l i -
lunft emes Bandes, «no insofern >st die O<slc>rc<chp
aarantlerl. ? " " , namemlich an tilfflichen E'sencr^n i,i
Ocsterreich uoe^rcich. Insonderheit sind in d.cscr Bc.
z.ehnng d.e " S . e ^ u a . , . Obcrunaarn und 3iede''.dü.ae,>
zu muiien. Ä"ch B0h..,«n ift „ i ch an C,senerzen, °ba
d.eselben sind schlechterer Qaali.clt und haup.sac! Uch mn
zu Gußwarcn vetwenddar. wäh.c.,d d.e <ör« Ver er l
genannten Ochttte durchweg sogenal.i,te .Q^a l i t i l ec isen"
liesern, au«, dem slch das vorlrcffl.chslc Schmiedeeisen
und namentlich a»ch Nohilahl mit geringem Auswa.'d
erzeugn lüht.

Nnßcr Schweden besitzt lein Land Europa's i i h ^
licht Erzschicht zur Qul l l i lü t 'Elscnir^ugnng wie O slci.
leich; dies^bcn sind geradezu unerscdöpslich und dadli so
bcquem emgelaaert, doß man sie sowohl in der Sic i l r«
wart als in Oberungmn und in Sicbmbingcn durcl
einfachen Tagebau, slcinbrucharlig gewunm, lan:,. Die
-"langaiihaltlglcit dieser Erze macht sich blsonders gccis.-
" l t zur Erzeugung von Sfticgclcistn, wclchcs witder due

Me Rohmaterial für dcn Blsscmclstahl isl. I n lci inm
"Nde löuropa's sollten demnach cisernc Wellzeuge so

verbreitet sein. wie ln 5^l l<! ' . '>b. und dieses miißtc
danach sstM'sscn, a l̂f d r̂ höchsz^n Slnfe der modcruc»
Eul tnr stehen. Vei^r »st das »(tantillich nicht der Fal l .
Dcr Verbrauch au 6 sei, in Osterreich ist im Gegen»
chc,l relal'v sehi qtriüg und t>ie Pieise beS Eisens so
ihcul.-r, daß die Aues'.hr l'>i>^r n.!r ein,' ganz unbcael!»
leüde gcws!>n isl. I „ elnzcliul! i>er exllkgenercn, dcm
Zcltchr noch nicht lrschlossmci, ^ r l ' vwz-^ , wie Dalma»
lien und Slebct,bü..j!,'n, sü'!, iücü.e W..s;eusse lwglaul).
lich wenig veri>,l'lct. I „ S cul^ürnen lann man iiocb
lji,ule bei dc», Niln.une.i ^.^gcn si,>^cn. an dcmn auch
nicht ein S ' ü H öiscn ist, und in Dalmatien sind Pflilye
ohne lcdel, E,fe"bssHl^a aan; silbiäuchlich.

Allgcfchen von den Schwierigleiten des Vcrlchre.
mit denen gerade die gkiiannlen Lündcr Olsterreichs vor
6ln»üh!ung der Eifcnvclhnen u!,d Dampfschiff: zu fäm-
pfen hatten, liegt die Ursache j.n^r bt^ucrlichcn Erschc!-
,unq wrscnllich mit in dem Marisscl und dcr ungüosl'-.
,cn Vcrth^ilung von branchbaicm fossilen Brennstoff,
Ocsicrrcick ist geradezu arm an Siemtohle, an velloal»
liarcr Kohle, also solcher foisiler Kohle, wie sie zur Hoch.
0 f . , ! 'Ve !hü l tu^ des Siscns unci.tbchrllch ist. M> l U r a l ' " .
soh!cn ist unscr Balcl l l ln> ollcrdings vicl b'sstr. ĵ > in
Ol'h ncn soqar sehr reichlich versehen; dksclbc lann nbcr
-»ich! zum Hockofen Prozeß, sondern nur zum Raif i l i ie '
,en, ; i,r weiteren Pcrarbeitülic, des EiscnS aclirauätt wer-
den. Die bisherlgc Rohciss!,.Es^l,gung O'sterreichs >sl
daher fast allein anf dic Bcrh^itlunq durch Hol<loh!e ac
nün^cl, wo;u zum Glück lie g?o':rn Wäikcr jener Ge-
q.ndcli, in w.l ! i^n si.1i die Eisenerze in so reicher M'i>a>
finden, die M,lll>l b>sh<r in unnewö 'nlichcm M^he (>m

^crhii l lniss? z„ anderen ^i : ,dcrn) boten.
^ (Schluß folgt.) '

EasiesMiigkeiten.
. - Ee. M^'jcsiät der K a is er haben sich am 2 1 . d.

nach Güdöllö begeben und lehrten am 22. d. M . wieder
„ach P^st zurück. — S.:. l. Hoheit dcr durchlauchtigste
H.rr Erzherzog K a r l L u d w i g ift am 2 1 . von M e n
in Graz em^ctiosseu.

— ( D e r . t , l. pens, F e l d z e u gm e i s te r l» a .
d i e l a us ssrelherr v. Nac^y ) ist vorgestern in Graz
gestorben. Das LeicheubecMgins sind.l heule nachmiilags
3 Uhr statt.

— ( H o h e s A l l e r . ) I n Nataj . laborer Kreis
in Whine,,, starb cnu 14, d. die EcdäferS^llin Mar i e ,
Pejs in dem hohen Alter von 104 Jahren.

— ( J e a n P e t i t ) , der belanule Zwerg, starb zu
Asch in Bchmen am 1'5. d. an der W^ssc,suchl. D^e
^ichknbeqäugn,« fand am 15., d. ,,„!er zahlreicher Becheî
llgung stc>tt.

— ( D e r G l a u b e m c, ch t s e l i g.) Nach einer
Millheilunq ocr „P<iss>'ucr ,Z.llu„c," h.n ' , „ ^ r Pfarrei
^ulzbach cm 3wl,cr jci.ie^cit 15U0 sl. sllr ein 40sti,nt>i<,e«'
^cbct zxr Abwehr des Wcl'ulilera.ansseS geopfert.

, — ( Z u r N o r d p o l . E r p e d i t i o n ). Von Hc,i:>-
merfcst. dcr „Eidlichsten Eladi Euiop^'s i „ Norwegen ist
dcm Mavinecafiuo^Comiiu m Pola folgendes T e l ^ a m m
zl^clo.umcn: „Vaion Slerneck in Peljchorc, angelommcn.
NeM llbcr Zi lma, Kasan Nowgoroo und Moslau nach
St . Peteieburg. M u dem Dampfer Tegelihch su,d lmr
darch ackt Tage in 76° 18' niircl. Breite und 00° 44 '
Lai^e Ost von Oreelinttck zusammen gelegen. Nn Buid
war alles w.'hl. Viele freundliche V.'llße. Depesche auf'
gegeben im Auftrage dcr Nordpolartspedmon.«

— l L i n E h e p a a r ohne F u ß e ) . Vor lurzer
^ett vermalte sich in Loncon ein Herr Eduard Paliison
mtt e,nem jungen Mädchen ron 17 fahren, namens Ellen
Mary. Herr Pallison hat im Kmnlri?gc dcidc Fl'ße ver-
lorn, ; dcm 5>äulc>n Ma»y si»d ror ^v.'i Iahreu bei Ge>
lc.ienhcll cincs 6chlfs>>,uä>^ bc>de Flitze 5c: m^cn i t ,que lw
motten, daß sie ebe»,aUö ampuiicrl »veloc» mußien. Das ju^ge
Ehepaar lann 0l,u u» ^es Wo.les schlimmster und wöil»
llchslcr ^edeinung nich, auf eigenen I i i ^ n stehen.

Locales.
— ( V o m i? e h r e r l a g e . ) Gestern fand im lcn.d.

schafilichen ^etoalcnsaal^ ein slovcnischer ^chrenag, l i l lbu».
dcll mil dec Iahrcsvclsammlung des slooelnichn, Lehrer-
vereine« statt. lHg ei schienen nahezu 300 Lehrer aue
Kia in, Slcieimcllf, Kinnien und Kroatien.

Schuldnector P r a p r o t n i k eröffnete als Vorstand
des ^chrcrveicincs dcn Lchrenag mü elner Ansprache, ir.
î cr cl bclomc, daß cö dic Pst l^ l der Lehrer sei, aus na
l!l)ualcr B^sis zu w i l l en ; cr fordert die hehrer auf. zu
beweisen, daß die flovemsche LehrerschIft denn doch elwae
für Vo lsbüdung leiste.

Dcr l. s. Coulnnssär l . t. Negierungsraih Ho lsche-
w a r bcg'ilßt dlc ^crl.nnmlung <m Flamen der Negierung,
smdcll sie auf, die Wohlihalen dee» neuen Echulgefch»l>
anzuelleunen und dasselbe als Grundlage ihrer Beschlusse!
zu nlhmcn. (velsall.)

Dr . B l e i we i s blglilßic als iilteste Mitglied bef
llcnuijchen Vande^aueschnsses du Versammlung im Name»,
des ^andiagcs, bciontc dcn guten Willen der Valideslcrire-
lung zur Au»besselung der maleriellen i,'age des Vchre,.
standes, insoweit es die finanziellen Kläft t des Bandes zu
lassen. (Versau.)

Bürgermeister D e s c h m a n n heißt im Namen dei
Lundeehauplsladl Laibach die velsammelicn hehrer wililom«

men, constatiert die Sympathien der Stadt i.'aibach für
i die Lehrer — die Verbreller de« Fortschritte« und der
Austlcnuna., — und spricht die Hoffnung aus. baß bald
der Einfluß jener f i n s t e r e n Machie verschwinden werde,
die sich der f r e i e n Schule enlgegenstemmen. iNnh^lten-
der, fturmifcher Beifall.)

Nachdrm Ecdriflfllbrer ^erlmann die Geschäftsordnung
verlesen, wurde zur Tagesordnung geschult«.

I . Vehrer T o m S i t referiert über t^s Thema-
„Wie soll der slovenische Lehrer gebildet werden?"

Der Redner fuhrt des längeren au«, daß die Olldung und
Fonblldung eines Lehrers nnr auf der Basi« seiner Mut«
tersprache möglich sei, da man doch nicht verlangen lvnne,
dah ein SchuUehrer in deutscher Sprache mlihsam erlerate
Fächer, wie Geographie, Nalurgescblchie u a., leichlsahlich in
slooenischer Sprache vorirage. Redner stellt die Religion
als die Grundlage nllcr grzilhimg h i n ; er behaupiet, von
all den Gegenständen, die den Eleven de« Vollsscbullehier-
standes beigebracht werden, sei siir d>e Bultsichule nlchl«
ersprießliches zu erwarten, da dl> Zcmze auf das Studium
der Geographie, Geschichte u. s. w, in der Vollsichule
verwendete Zeit als ein? verlorene zu bezeichnen sei; die
wahre Quelle ersßrisß<icher LehrfW^lci l sei nur d« P ra f i l
allem. Redner beantragt die Porlage einer Resolution an
das hohe Unterrichtsministerium, dahin lautend:

! «Es sei an dl-r ^«chreibildungsanstall in Laibach die

slovenische Sprache als Lehrspracbc einzuführen und die
denlsche Eprache als obligater ^ehrgsgensland aufzunehmen."

S t a no n i l spricht über daslelbe Thema, ertlÜrt
eben auch den K^techl?mns als den Born alle« Wissens und
jedweder Bildung und schlicßi begeistert mit den Worten:
..i,̂ sset die Lehrer leuchten, wie die Sterne am Hilpmel.
Amen!" Anhaltende Heiterleil.)

P o d o b n i l splichl viel „von unseren Aeqnern", die
das wohlthätige Wi ' len auf dem Felde der Vollsdlldung
nur vereiteln; er bedauert die in der Lehrerbildungsanstalt
zugebrachte Zeit und eillärt, es wäre besser gewesen, wen,
er wählend derselbe Hol^ gehackt hätte.

Oberlehier L a p a j n c aus Luilenburg wil l die Ne-
solution dahin erweitert wissen, daß auch in Marburg und
Klagenfurl slooemsche Lehre«bildungsanstallen geglUnbel weiden
sollen.

Inspector S t e g n e r aus Idric, erlltirt die exact«
Wissenscdaften, dann Grographie, Geschichte u. s. w. fiir
den PDll6ichullebrer als todtes Kapital und beantragt- e«
slien in die Vi?llsschi!ldilcher»Begutachlungscomm»sslonen
auch Mitglieder des Volli>scbulLehrslandes zu beiusen.

Piosessor T v m i k aus Ngram plaidierl tUr die
Wahl dcs Schuldireclor« aus der M m e de« Lchrliilper»,
bclonl die Ueberblirdung der Lehrer an Lehleibildungs«
anstallen und beantragt die EinfUhruns, der lrocmschen
Lprache als obligaten Gegenstand an denselben.

Ter Borsil^ende P i a p r o l n i l constillierl, daß die
Bezahlung der Lehrer an Lehrerbildungsanstalten bereit« jener
an Mittelschulen gleich se>.

Dcr Landes. Bollsichulinspector Dr . J a r , elllärt.
daß es auch mit Bezug auf die Slnndenanzahl so der
Fall fei.

Vei der Nbslimnng werden die Resolution T o m s i ö
mit dem Nmendemenl L^pajne, so wie die Anträge Stegner
und 3on,s.i angenommen.

I I . Ueber die Frage: „Wie soll die zweite Landes'
spräche an meblllassigen Volksschulen gelehrt werden?" —
spr,cdt zuerst M i g l i ö, d. h. er la« in höchst nonchalant«
Welse einige Vorschläge ab, nach welchen an den belden
ersten Klassen nur in slowenischer, in der dritten und viel-
len Klasse auch in deutscher Sprache gelehrt werden solle.

S l a n o n i l ist der Memuug, in der trainee Volls«
schule soll nur f innisch gelehrt werden.

Lapajne plaidierl für Einführung der Grimm'scheu
Orthographie zur Erleichterung bei Erlernung der deutschen
Lprache. Ucbcr diesen Progiammpuntt wird Uebergang
zur Tagesordnung voticrt.

I N . L a p a j n e spricht über den drillen Punll der
TaglSoidnung, nämlich über die Frage: „Wie soll die
Besoldung der Bollsschullehrer in allen Ländern slovenilcher
Zunge einheitlich geregelt werden?" — Redner rü?,i die Hahr»
lasslglell bcs lrainischcn Landtages in dieser F r a ^ , bedauert,
dc,tz die Llhlcrschafl bei dem Klerus derzeit eine Unter»
sliihung nicht findet, betont, daß dlr Kkru« dem Lehrer
die wenigen durch oie neuen Schulgesetze zugestandenen Rechte
nicht gönne; wenn dcr Klerus so fortfahre, so weibe er
wohl aus oie Freundschaft der Lehrer verzicht" wufsen.
(Lebhafter Be,fall beim letzien Possus). Redner be<,n',agl
l̂ rei Befoldungellossen für tie Bolssickullehrer: sllr Laibach
700 f l . , iibr.ge 600. 500 und 400 fi.; f"r Unterlehrer
7<)«/^ hieron.

P o d o b n i l wUnscht flir Unterlehrer 400 fi.; ^ ° /
m x« gehl m.liiärlsch vor, de.nfprucht fltt Un.e^lehrel d,e
G a ^ de« LlemcuantS, fllr Ooellehrer jene des voerl ieule.
nanls u. s. rv. ... . . .

S t a n o n i , gibt feiner Kränlung Ubec den belann.
'en Aussah de« P.o'f. v. O'r.t>oldi und se.nem Vertrauen
iür Praplmnil und Toms 5 susoruck. Der Vorsitzende be.
.'„ragt Uebergang zur Tagesordnung, was mu Be fa l l an.
>;encmmen wurde.

Hierauf folgen Anträge, betreffend die Wahl der Ve.
^irfeschulmspecwren du'ch d>e Lehrerschaft, du Bereinigung
oer Lehreiblldung<<anstllll mit der Aclerbauschule u. s. w.

Ein Milgllcd des lroitischen Pädagozenoereine« b«-
grüsit hierauf die slooenischc Lehrerschaft und jiindel si»
äuherst liberal.
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Zum Sctlussc wild Uber den VermöMsstand dcS!
sloueulscheu ^ehrervereines beuchtet und die Wahl des Ber<
einsausschusses vorgenommen.

— i D a s S c h u l j a h r 18 7 2 / 3 ) b?gl'nnt in den
Mädchenledranstallen H u t h und v. Z o l l e n d o r f in
Laibach und M a r g r e i t e r in Adclsberg auch am Ite»
Olloder l. I . ^

^ D a s C o n c e r t dc« s l o v e n i s c h e n
L e h r e r v e r e i n e s ) war qestern ziemlich gut besuch'.
Das Auditorium, in welchem sich unter anoeren Gäjicn auch
der Herr f. t. VandeSp'äsident Graf Ruersperq. der Herr
FV!^. v̂  Plr ler, mehrere Herren ^c,ndceaueichl>ß-, dann!
Landes-, Hezirls- und Ortöschulraths-Muqliccer befanden,
folqie den Productioi,en mit sichtbarer Thcllnahm:. Die
Teuorarie aus Hiydns „Schüpiung" und die Cdi^re, ins-
besondere „ X ü lÄxIioäu" errangen laulen Vcisall. Chor
meister Herr A. N e d p e t> wurde durch Heil,'orruf au«gc-
zeichnet. Hedaueru müssen wir, daß der Redacteur des s!l7'
veniichen Programme« slir die nähere Bezeichnung der
Orchester - Oavermren zu „Rosamund" une „D.>r vier>
jährige Posten" im slcwenischel» ^erilon entsprechende An«, j
drücke nicht ausgeiunden hat. ' l

— ( N . G a u d i a ' s V e r t r a g e ) ilbcr Astronomie!
finden am 25, und 26. d. abends im Saale des deutschen!
Hauses statt. Freunde der Hlmmelssunde dilrflen diese N^ch-!
richt mit Interesse zur Kenntnis nehmen; besoi.der« auf- !
merlsam machen wir auf die überraschend schönen und mi t !
m i n u l M r Genauigkeit ge^rd-itefen Sierndilker, welche dem
Veschauer eine vollkommene Uebelsicht des ganzen Himmels'
zelles lleten. Der Znschanerraum isi a>,s 120 Play? be- >
schränkt, um jedem einzelnen den vollen Anblick zu sichern. ?
D r Reinertrag wird dcm „Schu!pfer,nig" gewidmet wer-!
den; der humane Zweck laßt cine» recht z.-ch'reichei, Besuch!
dieser Vorlesungen erwarlen. l

— ( Z u m Vc> k n p r o j e c t e V a l l, ach . K a r l »!
sta d t . ) Das Consornum der illi^rischen Cenlralbalnen,'
hat im Nngust 1872 ein Memorandum über dle p>ojec-
tierte unttrkraincr Eisenbahn von Laibach nach Kallstadt
und Ogulin der Oesftul ickleit üdergcdcn. I n dieser
Denkschrift gelangt das genamüc Cousorttum z'l dem
Schluss.», daß in Wü^igung aller dcrcchligien IiNevcssen-
diese Elsendahn von '<ai'oach liber Neijeldula dis Po'en»
dorf, von da iu zw?i getrennleu Geleisen, wovon d.iö eine
über Treffen und Nudulfsw^lch, das andere Udec Seifen'
berg und Alnüo zur Wiedeivereinigunii in einen Echicüen«
sträng naH Teplitz gmgl und weiielhin ül.^r Äiä,el.llwl,
Semiisch und Tsch^n^mdl zur Reichegrenze nach Krasiuz
in der Nichlnng nach Knlsti?>t r.'it der Abzweig»!,^ vcn
Tanzberg nach IosefSlh.'l'Ognlul ge^en Dalmal'cü a^zn .
führen wäre. ' .

— ^ S c h a d e n f e u e r . ) Am 19. d̂  M , cnlzüi,-
dele der Bl ,y des Wohnhaus' des Grunddesitzc^ F:a^,z
Osredlar in Goliueih, B^znl Kraiuburg; dassell'e wnr^c
sammt Dreschboden und Gerathen ein Naub der Flammen.
Der Ecdade war nicht assccuriert. — I m Hause des Än»
ton Planer Nr. 32 zu Schwarzenberg, Bezirk ^oiisck,
lam am 18. d. M . ein Nauchfangfeuer z»n» ÄuSdru^.
<5« verbrannlcn der Bacdftuhl dn'scs HauscS, sämmlilcrc
Lebenömillclvorrälhe uud Klci0un.^s>llcle deö Hauö^csindc«,
Der Lchaden beträgt 2000 sl . ; 5(10 f l . waren versichert.
Dle HUse bei der Braudlo,chung war eine schnelle uud
ausgiebige, wodurch das Weiiergreisen des Elementes ver-
hindert wurde.

— ( A n g e h ö r i g e n des N o t a r i a t « ) zeigen wir
an, daß zum Noiarcmag in Pvag bis 20. d. M . im
ganzen 250, und zwar aus Niederösterrelch 30, aus Odcr-
österreich 4, Stciermarl 4 , Schlesien 5), Mähren 30. Gci-
lizien 40, T i ro l 2, Kernten, Bukowina, Vorarlberg und
Istrieu je einer, aus Böhmen 127 Noiarc und )iolaria!ö-
candidaten eingetroffcn sil,d.

— ( I U r B o r s l e n v i e h h ä n d l e r . ) Der Orlk-
gemeinde Nanu bei Pellcu wurde dle Bewilligung zur Ad-
halmng eines Bcrstenvichmarltes an jedem Donnerstag er.

lheilt. Wenn aus den DonncrSlag ein Fcicrlag fällt, so,
wird der M^rkt an dem vorauögchenden We>klage adgö' ^
halten, und zw^r immer auf dem dec Gemeinde N nm gt' !
hücigen Pk,he außer der Stadt Penau. j

O r i g i n a l Korrespondenz
-.-,- Landwirthschaftlichcs. Wähisnd unstr K r a i u

schon seit mehreren Jahre» vo:> Hagclschlag. zu ausgiebigen ^
Negen, heftigen Wlnle,f>öslen nnd anderen agricolen Cala»,
milälen helmgisucht wicd, vollzieht sih iü.diesem Lande dcss'N^ ^
ungeachlcl a»f einem anderen (^ bicle, dem 0er i!andwirlh-^
schaft, ein sehr beachlenemcrlhc? Ereignis, von wclcheul wir
hler mit Freuden Act nehmen. Noch sind nicht zwei De»
cennien v.'iflossen, als unsere Landleuie U!,d Vieh«
zlichler ihre bessere» Ochsen von Uniersteiermart bezogen.
Auf den Äicirlie» von Tuchen, T t . Georgen, Schöustein,
Wölland :c. wimmelte es von Viehläufern aus Kram.
Zwei« bis vierjäh!isil>, r.li!:l,l>näß!g g'.niihrle Ochscn w^>ren
der gesuchieste Ä l l i l e l ; Maslmch wurde nur für Trieft und
Ital ien aufgekauft. S^tdeu, jedoch die Elfenbahn unfer
^a»d durchschneidet und der sehr bedeutende Erwerb, wel»
cher dem ^audinatinc dulch das Fl>h>werken und Cchlilleln
zukam, aufgeholt hat, mußic u,an sich eine andere Quelle
des Einkommens suchen; und siche da — der helle Blick
des Kenners hat sie gesunden. Vr widmete» seine K^aft
der Hebang der Viehzucht. Die rationellere, humanere
Behanblun i der Nutzihiere, die Beltolung de« Handschlages,
dutch die Llnsuhrung bewährler Rlnderra^n, dcr Nnbau von
Fullerkräulern uno die rasch sortschrcoende Eiufumpsnng
des laibach^r Moores ha!)cn in der That die herrlichsten
Früch'e getragen, so daß in eincr wunderbar kurzen ^eit
die siliher erwnhlüc Nlchtung im Biehuerkehr einen sür das
^and j.hr günstigen-UmschwiNig clstt'ren hat. Unsere Vieh«
mäili? c,hielien line vox I^h l zu Jahr sich slegernde
Fvcqncnz u»d locken jcljl Käufer von fremden Landern
hclbsi. Sieicicr, Kärntner, Tiroler, Oesterreich?r und in
neciesler Z ^ l auch Salzburger sind nicht mehr seltene Gäste
aus d.'ü Vichlncilslcll von .strain. - - „ Is t dies möglich?"
wird r^ l lc iä t jemand staul^'üd slagen. — I i , c« ist die
volle Wahrheit, uud ich lann l'cillc «och eine andere er»
ficuliche Thals7lche beiichle,', die cbcn so wahr ist, als sie
unerhölt lllogt. Gcstern am 23. September war ein sehr
befuchler'Vichmarlt in W c i ch s e l v u r g , und heule sind
43 Pacir dort gelaufier Ochftn a>,n Bahnhöfe zn Laib.ich
aüfgeg^l?« worden und gch,l tivect nach H a n n o v e r .
Dies- Herde l/ol einen in!>.'lcssin,en Anblick, das Bi ld der
l»^l,:c!ll'n Faideu- uud No^nmisc^ung; meist war durch
die Murzih.i lcirc^' veredclle L^nlschlag verliele», nur zwei
Paar ware» remc Mari.'h'.'f^s, <"> Paar ziemlich rcinc
Mürzthaler und 1 Paar Ml.^l!l))l,r. Der wcit überwie«
gcnüen Mehrzahl nach wircn cü halbgcmttsicle oder nur
g!U gcnährle Thicre; cll'.ch,: Is) P ia r jcduch ware» dare
ulucr Prachll-x-mplare, welchc in ihrem neuen Bestimmungs-
orte Hannover vor den do»t heimischen I r i e ö l ä n b e r n
und V r e i t e « b u r g e r n wah>. lich nicht zu erröihen brauchen.

Ointteseneet.

Tilich uclschicdcnc Zuschnftsll uelanl^ßt, gibt die

Mcderöllerr. ^kscompte - Gesellschaft
!̂,r ^,',l!nid,!!lii s^'!,^l'r ^ll'l'/isl^is'iüssc li'Oüi! dctaiiüt, daß

wcd.r von ilir »r»H von ihvem B^nk- ,»«!» ^ecli^lcr-
,̂ es:)äftc ^ose a,<f ^latc» vcrlanft oder Nlitcnbriefe
auK^csseicil wcrdv».

Nirdcröstcrr. EscomptcGesellschast.

Nrneßc Poji.
l^ti^'.llül.Ii'ieqramm ?̂r „Lai'saclicr Zeituna.")

P e s t , 2 4 . H?ptl'm''?r. Der Vud,;etaus<
schuf; drr )i^">ch^rasiiHd.l ssntiu,» na!),n dt», '2ln-
t.ag (Hiokra's auf pu ,ktivc«sc V»d<p tl»er.,tl)ung
an. 'Al.drassy crlla^te sicl, für diese,» '2l„trass.
trat drn 'Aeuft^rullsse» v.züstllch eines gewissen

Druckes eutssesten, betonte d,'S unbestrittene
Neckt der D l. „atio»,, alle Vinzclposten zu
prüfe»; die Solldar»t»it der Ne«,ieru>«ll N ĥe
nur dahin, daft sie die vom Kricgsmillistcrium
beantragten Posten als nothwendlg anerkennt.
F i »det dil D^legatiun ei»jcl:»e Puste» entbehr-
lich, so werde die 3t ssierung sich bescheiden,
andernfalls erwartet sie von den» Patr iot ismus
der Delegation die Vo t i . rnng derselben. ^
DaS Overliaus d^S ung. sl^cht-tageö ual)»n
d,n AdreftlNtlvilrf olille wesrntl'che ^lodlsica
tion an. I m UnterhanS ist der Adrcs^„t lvurf
sämmtlich.r Parteien eingelangt. Die Adr»ß>
debatte beginnt Sauistag.

Felessraphilcher 21»esl»selcur-3
von« 2 l . Slpicmbsl,

Papier-Renle «!'».45. - Sül^i-r Nrnic 70.2',! — l5»»<1>'r
^t^^-Äi! '?^i>! i lll.'t. - V<, "k -«c^ , «7l». - Li/d<:.^cl en
83l.<j^. - Hindin :l>8!)0. — ^ i ! < " l<«05. - «, t 'vii'n^ Du-

Handel nud 'Voltiswirthschastlickes.
! ^ l „ d o l f « w e r t h , 23 Schttmlicr. Die Dnrchschllills-Prtlfe
slellts» slch ans drm hsnliqsu Äiai l l r , wie fo!^!:

sl. lr. > st. f..

Weizen p?r Mcheu <! Buti^r pr. Psnnb . — -
«oni „ 4 5N lHirr pr. SlNll . . l i

! Orrste .. 4 4 Milch pr Mafl . — l<)
! Hnfer ,. l 7" Niüdslc'sch pr, Pfd, - '/4
H.'lbsnlcht „ 5 40 Halbflsilch ,. — i ils
Hcid^l! „ — — Schn'lilüsliisch „ — '̂ 4
Hirse „ -l 20 Schöpsenslnsch ,. - — 1>4

I Külurutz „ .'l <:<) H ä h n d c l p r . S l l i c k — 3 5
< Erdäpfel „ ! 40 Tc>.ül,s,l „ — —
> i'iüscu „ <! 4 < Hs» sir, (i>n<üsr . l >^
, E r l i s su .. — — Klroh .. . — l.«,1
^ Fisolr» „ ^ ! " ! Holz, l;arlcl< , 'N", i^lsl, « -
, Uiiidsschiulll, pr. Pst» — 50 — wrichcs, „ — —
! Schwelilsschmal,' ,. - 52 Wcin.rolh?r,pr. Eimer l3 —
! ^ : > ^ frisch. — — w,if;.r .. 12 -
Specl. grränchnlPfd. — 4 l '̂eiusamm Per Mche» — ! —

! Anste5o«:wene Hrcmde.
! '/lm 2̂ <. Srpllüibl'r,
^ t''l«»sn,»ß. '^rrm, ^chvcr, W^chlili. - Hridciixiil, ^i^nur» . -
j '̂apai»e Idria. - Sp>'»dnl, .Nrailbuvss. - Vi^I>nr, Coopcralol-,
^ S l . Cniilian — Lsplat, .«älliltn. -- Koftanjilicc mid Hüls»,
! Agram. — Morpiirsso, Tliest. - Lihlcr, ilraljcuica. — Glas.r,
l P.'lriiijc». — P l̂ss^s »üd Osc>', Wir». - - Modic, Ngin», —
! Tumic, i'rhrer, ilarl^stadl, - - >l^sari^'f, Viroliiüca. — Dr.
! »la>?tl'«!sl, Dr. Flrischlüniii, u»d Dr. Niürr v Bdhm, Prass. —
! Pibrolllj. Kiopp, — Dclttla, Kfm., (Äraz.

«t.,,»« »»'»«»„. Oailqols. .Nlagcnsm'l, Joan.. Osisüichrr,
Idria, - Gil'rrli, ^rival, Trirst. - - l'ozli. Groszhclildl^,
Trieft - Werl)',!,. Ü,lli. N,>s,id. ssfm.. Piag. .^ i.'oostt.,

! Alrdcrbcr iiüd Röilü'l, .^ailflciül', Gcülschcs.
» n l v l «»«^«»»»«. Bltchlcr mit Töchlcrn, Trich. — Fiebcr,

n?il ^anii!!!', Mmlt Tllfsn'.
»«»»^»«e»,«'^ >»«s. ssran;<, St. Veit, — Iapt l , keiner,

! .«oschniis,. - 6)>i!,l!'r, sshres, 'lilcinina. ^ - - Strehovcc, ^ehittv
! «all^üfclt'. - .Niischar. ^'.t)lsr. S l . Michael.

! Lottoziehungeu vom 2 > . September.
W i e n : 77 45 74 l>3 l!s'..
G r a z : ii3 78 ^!) l;Z 37.

^ 'Niclcorolo^lsch« ^sscsjMlul^l'll il l l^i lmH.

i3 ^ ^ t Zß « -z jW
»i l l . M g . ?:!>«.»» -^ ".» wmdfiM s Vlrbel ^ _

^2i . 2 „ N , 733.», ! 12.. lniiidNiN , Nsqsii ! " <"
! w « A b . 73'v 5. - i - !<» i windstill ^ 9iei)c< ^ ^g t i «

Triibr, requ^ischc Wi l lnung anl,il«>»d. Rsssen, mi! Nclxl
nlxu-chs Ind. Nl,e»dlu>l,. lh.'ilwriss Ail ih^l.t»!,« .' spillcr ')icbsl.
D « Tageeiniltcl d.r Wärme - ^ >0 6". um 3 ><" n»tcr drm Nor-
male.

V^aiU/i-if^lil'ic! ^^',«clf,n - 5<g,iu< v. K l , i n m a l, r.

^ a r l ^ n l l p ^ i l i i f ^ U e : , . 23. ^cp t lm lc r . Mau taliu dir hcniisse Büis? nicht gcrad- u alö fla» dl^iclüiru, d , A!ilosssMir>h!> im aNqsmnnci, zinnlich q„ts,i Ciirg bibaüptflm. Indsfsfli s»id
^ i l ' l l t ' N l l l . l l U / l . dsüü doch seldst cuu dicsci! O>'!us'l- Nüclgcliisse u^rss,!u,>,,„>'!,. 5 ic Hnip id w'ss,'»^ u.'ll,^^ sich i,i Lpsc»<cl!iol»«>v<'ll,m, Hirr nmr -̂Xü Ä,,e<>isb l rin !!)i!wsise dri<!!Ns,!ds«'.
H , r Oeldslllud war moni.'ninn »,chl blsoiidl-,« i i l l l icf. icdi^nt^; Ml^> Vliiftus! a>n' dic 3l»!iü!,, i iq Kalll' dir Furchl liar t>si- nächst.',, (5>!!micll„,!g mi l Nllctfichl a>,s dcn nahm Ullimo, dif l i ra l l i -
tischen Feiertag« »ud die ftulie Tendenz der attiwinligc,, Plätze.

i l l 1>X> si. . ^
> '' .^. ,

ki',^il'.<chc ^tautslchnld zn 5 v ? l . !
iu ^-cten verpu!»< Ml"-1li<:n?nll:.'t »,5 45 s/» 55,
^ , « Ftbruar-Nulinft »).̂  4.', tt5 - 5,
^ Sllb«r ^ I ü u n e r - I u U . A>45 <Ob5

^ Nprr l -0clol i r r . 70 4.', ?<>.:>5>
e«s ? I I«3» . . . 3 4 0 . . . :i4 ...

^ l«5i4 (4 ",̂ > zn 25" ft. ^8 — 34 .
" , I860 ,u 5^0 f l - . . W-I.75 l« 3,..

Ü-,60 zn 100 si. . . 1^3 - ,^3.'i0
1̂ <?4 ,u I^l ' si« - ^ ' ^ ^ ' l4U2"

E',»et«".Dl!mcliic,l'Pl.!l'dbrle!c zn
l20N. <z W. i " ^ ü l ^ r . . 115,'. 11550

»ür 100 st. " " ^ - "
s.,...,.!, , - 5 ^ ' ^6 75 97 25
ss^ien ! ^ ' ^ ' . ' . 7« 75 7925
«litder-Ocsierl^ch. . ^ ö . !14 — !'5.
c>d-.i-O«sserr:ich . , „ b « ^3-5" >" -
B»:l>«udürgcc, . . , „ >̂ - ? « ^ > / l ,
G lU lc iT , .» ; ' . . . . , ^ » 5 0 V 2 l , 0
augnrn 5) „ 5 l .— «1 ü0

<?. Andere bftenti icke An leken
Hol.llureMlimitzblllse zu 5p«it. s'»!50 9 7 . -
Ul ß. <öiscub»l,,lllnltl,cn zu 120 si.

ö. N . Silber b ' „ vr. Sl i i i l 105 75 1(̂ 6. -
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